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Sex im Supermarkt



Frau Benteler, die schon auf der Hundewiese tolle Stücke geliefert hat, ist heute im Supermarkt. Es ist kein ganz billiger, kein Discounter, aber wir wollen seinen Namen hier nicht nennen. Sie kennt sich hier aus, ist aber immer auf der Suche nach neuen Entdeckungen. 


Heute stehen Säfte im Tetrapack auf dem Angebotsplatz. Es ist für jede Saftsorte eine halbe Palette vorgesehen, der Preis steht jeweils auf einem Zettel, der miteinem Ständer daneben aufgestellt ist. Der Supermarktleiter ist in der Nähe, er kennt Frau Benteler seit langem. Doch heute hat sie das Gefühl, dass er sie beobachtet. Er steht da in seinem weißen Kittel und hat die Hände hinter dem Rücken verschränkt. Das kommt ihr merkwürdig vor, aber egal. Sie beugt sich nach unten, um sich die einzelnen Saftpackungen anzusehen. Das macht sie ein paar Mal, dann hat sie das Gefühl, dass jemand hinter ihr steht. Naturgeil wie sie ist, steht sie nicht auf, sondern geht in der gebückten Haltung einen oder zwei Schritte rückwärts. Da war es, hatte sie ihr Instinkt doch nicht getäuscht. Sie fühlt etwas festes, das aber nicht hart ist. Eine Palette kann es also nicht sein. Sie bleibt in der gebückten Haltung und wendet den Kopf nach hinten. Da sieht sie große Schuhe und eine Hose. Ein Mann? Sie blickt weiter nach oben, da sieht sie den weißen Kittel. Das kann nur der Supermarktleiter sein, Herr Schwertfeger. 


Frau Benteler ist beruhigt. Es ist kein Fremder, es ist der gute alte Herr Schwertfeger, der schon immer ein Auge auf sie geworfen hat. Zuerst dachte sie immer, das sei kommerziell, die Supermarktleiter grüßen oft sehr freundlich ihre Kundinnen, um sie an sich zu binden, nennen sie an der Kasse mit Namen, wenn sie mit Karte bezahlen. Sie begrüßen sie sozusagen als Premiumkundinnen. So alt ist Herr Schwertfeger noch gar nicht, er könnte um die Fünfzig sein. Er ist groß und hat braune Haare mit Stirnglatze. Ob er auch hält, was er verspricht? Das konnte sie bisher nicht abschätzen. Sie bleibt in der gebückten Stellung stehen, geht noch einen halben Schritt nach hinten. Er weicht nicht aus, drückt dagegen. Frau Benteler ist heute mit Hose da, sie spürt etwas Festes und Warmes, das aus der ansonsten flachen Kontur von Herrn Schwertfeger heraus ragt. Ganz Frau wie sie ist, denkt sie: Das kann nur der Schwanz sein. Ist der Schwertfeger also auch tagsüber geil, wer hätte das gedacht? Und hat er das schon bei mehreren seiner Kundinnen probiert?


„Na, Herr Schwertfeger, schöner Tag heute, nicht wahr?“ „Ja, und so beglückend. Es wird wohl ein sehr schöner Tag.“ „Und Sie machen mich glücklich, wen ich sie sehe. Sie sind doch ein stattlicher Mann.“ „So einen Tag sollte man nutzen.“ „Das finde ich auch, da sollte man wirklich mehr draus machen.“ Er daraufhin leise, zwischen den Zähnen heraus gepresst: „Ich bin geil, ich steh auf Sie. Ich habe eine steife Latte.“ Sie daraufhin laut: „Das ist gut, Herr Schwertfeger, da können wir zusammen kommen.“ Er wiederum leise: „Ich will endlich mal wissen, ob du einen saftige Fotze hast. Und ob du rasiert bist.“ Sie wiederum laut: „Aber Herr Schwertfeger, wir sind doch per Sie, immer schön beim Sie bleiben.“ Er leise: „Ich habe eine dicke Knolle und eine lange Stange, die will ich Ihnen reinstecken. Der Saft muss raus. Ich brenne auf Ihr heißes Loch.“ „So ist´s schon besser. Immer den guten Ton wahren, immer anständig bleiben. Den Saft sollten Sie wirklich los werden. Und ich meine damit nicht den, der auf den Paletten steht.“ Er drückt sich fester an sie ran, ohne die Hände von seinem Rücken zu nehmen. Sie ist jetzt dankbar, dass sie Haare an der Möse hat, denn diese machen den ganzen Vorgang elastisch. Er schaut sich um, ob sie jemand sieht. Aber es ist gerade niemand in diesem Gang. Trotzdem bleiben sie vorsichtig. „Und die Eier, sind die heute auch so günstig?“, fragt sie laut. „Ja, sehr günstig, und sie sind extra groß.“, zischt er leise. „Na, dann müssen die ja auch raus, nicht wahr? Da kommen wir ins Geschäft, Herr Schwertfeger.“ Sie spricht leise weiter: „Ich würde mich gerne von Ihnen begatten lassen, wenn ich Ihnen damit nicht zu nahe trete. Ich möchte, dass Sie in mich rein spritzen, bis der gute Saft von Ihnen selbst raus läuft.“ „Oh ja, das wär´s, ich bin zu jeder Schandtat bereit.“ „Und schöne Grüße an ihre Frau Gemahlin, Herr Schwertfeger.“ Sie spricht leise weiter: „Und das muss eine Ausnahme bleiben, ich bin doch verheiratet. Wo kämen wir sonst hin?“ Herr Schwertfeger atmet jetzt hörbar. „Oh ja, das richte ich ihr aus. Ich sehne mich schon danach, Sie mit meinem edlen Teil zu durchbohren. Ich will Sie glücklich machen.“ „Reinstecken, Herr Schwertfeger, reinstecken langt“, sagt sie jetzt leise. „Nicht durchbohren, Sie sind ja ein Wilder. Und glücklich sind wir beide doch schon. Sonst könnten wir nicht so offen aufeinander zugehen. Wo können wir hin?“ Der Supermarktleiter tritt einen Schritt zurück, Frau Benteler richtet sich auf. 
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